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(54) Dosendeckel mit Deckelring und peelbarer Verschlussmembran

(57) Bei einem Dosendeckel mit einem Deckelring
(12) mit einem ringförmigen Siegelflansch (14) und einer
auf den Siegelflansch (14) gesiegelten und von diesem
peelbaren Verschlussmembran (24) mit einer von einem
Rand der Verschlussmembran (24) in einer Längsrich-
tung (x) abragenden Öffnungslasche (26), ist die Ver-
schlussmembran (24) mit Öffnungslasche (26) einstük-
kig aus einer Metallfolie (34) mit siegelfähiger Beschich-
tung (36) gefertigt. Die Öffnungslasche (26) ist von einem

vom Rand der Verschlussmembran (14) in der Längs-
richtung (x) abragenden und quer zur Längsrichtung (x)
um eine erste Faltachse y1 zu zwei übereinander liegen-
den Teilen (30, 32) gefalteten Laschenstreifen 28 gebil-
det, wobei die siegelfähigen Beschichtungen (36) der
übereinander liegenden Teile (30, 32) des gefalteten La-
schenstreifens 28 einander anliegen. Die Öffnungsla-
sche (26) weist ausgezeichnete Deadfold-Eigenschaften
auf. Der Dosendeckel eignet sich daher insbesondere
als Verschluss für Dosen mit sterilisierbarem Füllgut.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Dosendeckel mit ei-
nem Deckelring mit einem ringförmigen Siegelflansch
und einer auf den Siegelflansch gesiegelten und von die-
sem peelbaren Verschlussmembran mit einer von einem
Rand der Verschlussmembran in einer Längsrichtung
abragenden Öffnungslasche, wobei die Ver-
schlussmembran mit der Öffnungslasche einstückig aus
einer Metallfolie mit siegelfähiger Beschichtung gefertigt
ist.
[0002] Bei bekannten Dosendeckeln mit einem Dek-
kelring und auf diesem angeordneter Verschlussmem-
bran erstreckt sich die Entnahmeöffnung bis in die Nähe
des Bördelrandes, so dass nach dem Entfernen der Ver-
schlussmembran nur eine schmale, vom Bördelrand ra-
dial nach innen abragende Ringfläche verbleibt. Nach
dem Entfernen der Verschlussmembran, die in den mei-
sten Fällen als Aufreissfolie ausgestaltet ist, wird nach
dem Peelen der Verschlussmembran, ähnlich wie bei ei-
nem Vollaufreissdeckel, eine verhältnismässig grosse
Behälteröffnung geschaffen, wodurch das Füllgut leicht
zugänglich wird. Ein weiterer Vorteil dieses Deckelsy-
stems liegt darin, dass das Füllgut sterilisiert werden
kann.
[0003] Peelbare Verschlussmembranen sind mit einer
vom Umfangrand der Verschlussmembran abragenden
Öffnungslasche zum Greifen und Peelen der Membran
ausgestattet. Die Öffnungslasche wird vor oder nach
dem Aufsiegeln der Verschlussmembran auf den Dek-
kelring vom Bördelrand weg auf die Verschlussmembran
umgelegt und verbleibt bei überwiegend aus einer Me-
tallfolie bestehendem Membranmaterial während den
Folgeoperationen bei der weiteren Verarbeitung des
Deckels sowie beim Befüllen der Dosen mit aufgebör-
deltem Deckel in dieser Position. Bei Folienlaminaten
aus einer Metallfolie und einer oder mehreren Kunststoff-
filmen tritt mit steigendem Kunststoffanteil im Laminat
eine zunehmende Verschlechterung der Deadfold-Ei-
genschaften des Membranmaterials ein, so dass sich die
Öffnungslasche ohne Hilfsmittel nicht vollständig auf die
Membran umlegen lässt und in vielen Fällen über die
durch die Oberkante des Bördels definierte Ebene hin-
ausragt. Da die zu befüllenden Dosen beim Transport
auf den Transportbändern aufliegen, können vorstehen-
de Öffnungslaschen verknicken oder sogar abreissen.
Insbesondere bei der Druckprüfung der Dosen und bei
der Sterilisation kommt es teilweise zu einem Aufstellen
der Öffnungslasche über die Oberkante des Bördels hin-
aus, was zu Problemen bei den Folgeoperationen führen
kann.
[0004] Aus der EP-A-1 386 852 ist zur Lösung der vor-
genannten Probleme bekannt, die auf die Ver-
schlussmembran umgelegte Öffnungslasche mit einer
Klebe-oder Siegelmasse punktförmig an der Membran
zu fixieren. Der Nachteil dieser Lösung liegt darin, dass
beim Siegeln bzw. Verkleben der umgelegten Lasche
kein ausreichender Gegendruck erzeugt werden kann

und deshalb nicht immer eine gute Fixierung erreicht
wird.
[0005] Aus der WO-A-2006/029991 ist zur Lösung der
vorgenannten Probleme bekannt, die Aussenseite der
Verschlussmembran mit einer siegelfähigen Beschich-
tung zu versehen und die Öffnungslasche nach dem Um-
legen mittels eines geheizten Stempels an die Ver-
schlussmembran zu siegeln.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Dosendeckel der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, bei dem die Öffnungslasche ausreichende Deadfold-
Eigenschaften aufweist, um während der weiteren Ver-
arbeitung des Dosendeckels, beim Transport der Dosen
mit aufgebördeltem Deckel zur Befüllstation sowie wäh-
rend der Druckprüfung und Sterilisation der Dosen ohne
weitere Hilfsmittel, wie Kleben oder Siegeln, in der auf
die Verschlussmembran umgelegten Lage fixiert zu blei-
ben.
[0007] Zur erfindungsgemässen Lösung der Aufgabe
führt, dass die Öffnungslasche von einem vom Rand der
Verschlussmembran in der Längsrichtung abragenden
und quer zur Längsrichtung um eine erste Faltachse zu
zwei übereinander liegenden Teilen gefalteten Laschen-
streifen gebildet ist, wobei die siegelfähigen Beschich-
tungen der übereinander liegenden Teile des gefalteten
Laschenstreifens einander anliegen.
[0008] Die zwei übereinander liegenden Teile des die
Öffnungslasche bildenden, gefalteten Laschenstreifens
sind bevorzugt durch Siegelung verbunden oder mittels
eines Klebstoffs verklebt sind.
[0009] Zur Erzielung maximaler Deadfold-Eigenschaf-
ten ist die Öffnungslasche bevorzugt um eine zweite
Faltachse quer zur Längsrichtung über die Ver-
schlussmembran gefaltet, wobei die zweite Faltachse in-
nerhalb des Bereichs der zwei übereinander liegenden
Teile des die Öffnungslasche bildenden, gefalteten La-
schenstreifens liegt.
[0010] Als Werkstoff für den Deckelring eignen sich
alle zur Dosenherstellung bekannten Metalle wie Alumi-
nium, Stahl oder Weissblech. Diese Metalle können auch
lackiert oder mit einer Kunststoffbeschichtung versehen
sein.
[0011] Die Metallfolie der Verschlussmembran mit der
Öffnungslasche ist bevorzugt eine Aluminiumfolie. Zwi-
schen der Aluminiumfolie und der siegelfähigen Be-
schichtung kann eine Stützfolie aus Kunststoff, vorzugs-
weise aus orientiertem Polyamid (oPA), orientiertem Po-
lyethylenterephthalat (oPET), orientiertem Polypropylen
(oPP) oder aus einem faserverstärkten Kunststofffilm,
angeordnet sein. Die siegelfähige Beschichtung ist bei-
spielsweise aus Polypropylen (PP).
[0012] Der erfindungsgemässe Dosendeckel eignet
sich insbesondere als Verschluss für Dosen mit sterili-
sierbarem Füllgut durch Aufbördein des Dosendeckels
auf einen Dosenkörper.
[0013] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
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hand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

Fig. 1 die Draufsicht auf einen Deckelring mit auf-
gesiegelter Verschlussmembran mit Öff-
nungslasche;

Fig. 2 einen Schnitt durch den Deckelring mit auf-
gesiegelter Verschlussmembran von Fig. 1
nach der Linie I-I;

Fig. 3 - 5 Faltstadien bei der Bildung der Öffnungsla-
sche von Fig.1 im Schnitt nach der Linie I-I;

Fig. 6 einen Querschnitt durch eine Ver-
schlussmembran.

[0014] Ein in den Fig. 1 und 2 dargestellter Dosendek-
kel 10 weist einen Deckelring 12 mit einem in einer Dek-
kelebene E ringförmig angeordneten Siegelflansch 14
auf. Der äussere Rand des Siegelflansches 14 geht in
eine Ringwand 16 über. Das freie Ende der Ringwand
16 ist zu einem Aussenbördel 18 geformt. Der Abstand
zwischen Deckelebene E und Oberkante des Aussen-
bördels 18 wird als Kerntiefe t bezeichnet. Der innere
Rand des Siegelflansches 14 ist zu einem Rollrand 20
eingerollt und begrenzt eine Entnahmeöffnung 22.
[0015] Auf den Siegelflansch 12 ist eine die Entnah-
meöffnung 22 verschliessende Verschlussmembran 24
gesiegelt. Die Verschlussmembran 24 liegt dem Siegel-
flansch 14 auf und ist mit diesem über eine Klebstoff-
oder Siegelschicht verbunden. Als Material für die Ver-
schlussmembran 24 dient beispielsweise ein Folienlami-
nat aus einer aussenseitig lackierten Aluminiumfolie, die
auf ihrer Innen- oder Siegelseite eine Stützfolie aus bei-
spielsweise orientiertem Polyamid (oPA), orientiertem
Polyethylenterephthalat (oPET), orientiertem Polypropy-
len (oPP) oder einem faserverstärkten Kunststofffilm und
auf der Stützfolie eine heisssiegelfähige Beschichtung
aus Polypropylen (PP) aufweist. Die Haftkraft der Siege-
lung zwischen Verschlussmembran 24 und Siegel-
flansch 14 wird so eingestellt, dass die Verschlussmem-
bran vom Siegelflansch durch Peelen entfernt werden
kann. Eine am Rand der Verschlussmembran 24 ange-
ordnete Öffnungslasche 26 dient zum Abziehen oder
Peelen der Verschlussmembran 24 vom Siegelflansch
14 unter Freigabe der Entnahmeöffnung 22.
[0016] Wie in den Fig. 3 -5 dargestellt, weist die Öff-
nungslasche 26 eine spezielle Faltung auf, die der La-
sche Deadfold-Eigenschaften verleiht. Hierzu wird zur
Bildung der Öffnungslasche 26 in einem ersten Schritt
ein etwa der doppelten Länge der Öffnungslasche 26
entsprechender Laschenstreifen 28 etwa mittig und quer
zu seiner Längsrichtung x um eine erste Faltachse y1 so
zur Öffnungslasche 26 gefaltet, dass deren äussere
Oberfläche auf beiden Seiten von der lackierten Alumi-
niumfolie gebildet ist und innerhalb der Öffnungslasche
26 die heisssiegelfähigen Beschichtungen der überein-
ander gefalteten Teile 30, 32 des Laschenstreifens 28

einander anliegen (Fig. 4). Die die Öffnungslasche 26
bildenden, übereinander gefalteten Teile des Laschen-
streifens 28 werden bevorzugt gegeneinander gesiegelt
oder mittels eines Klebstoffes verklebt. Die Faltung des
Laschenstreifens 28 und die damit verbundene Materi-
alverdoppelung führen zu einem so genannten Duplo-
Verbund mit aussergewöhnlich guten Deadfold-Eigen-
schaften.
[0017] Die aus den beiden übereinander gefalteten
und bevorzugt gegeneinander gesiegelten oder mittels
eines Klebstoffes verklebten Teilen des Laschenstrei-
fens 28 gebildete Öffnungslasche 26 wird in einem zwei-
ten Schritt um eine quer zur Längsrichtung x des La-
schenstreifens 28 bzw. der Öffnungslasche 26 um zweite
Faltachse y2 über die Verschlussmembran 24 gefaltet
(Fig. 5). Dieser zweite Faltschritt erfolgt üblicherweise
erst nach dem Aufsiegeln der Verschlussmembran 24
auf den Siegelflansch 14 des Deckelrings 12. Damit die
guten Deadfold-Eigenschaften der Öffnungslasche 26
voll zum Tragen kommen, sollte die zweite Faltachse y2
innerhalb des Bereichs der beiden übereinander gefal-
teten und bevorzugt gegeneinander gesiegelten oder
mittels eines Klebstoffes verklebten Teile des Laschen-
streifens 28 liegen, so dass die Krümmung 40 um die
zweite Faltachse y2 die übereinander liegenden Teile 30,
32 des Laschenstreifens 28 vollständig erfasst.
[0018] Ein in Fig. 6 gezeigter, beispielhafter Aufbau
einer Verschlussmembran 24 umfasst von Aussen nach
Innen folgende Schichten:

35 eine Bedruckung und oder eine Lackschicht, z.B.
eine Goldlackierung

34 eine Metallfolie 34, z.B. eine Aluminiumfolie
38 eine Stützfolie aus beispielsweise orientiertem Po-

lyamid (oPA), orientiertem Polyethylenterephtha-
lat (oPET), orientiertem Polypropylen (oPP) oder
einem faserverstärkten Kunststofffilm

36 eine Siegelschicht aus z.B. Polypropylen (PP)

Bezugszeichenliste

[0019]

10 Dosendeckel
12 Deckelring
14 Siegelflansch
16 Ringwand
18 Aussenbördel
20 Rollrand
22 Entnahmeöffnung
24 Verschlussmembran
26 Öffnungslasche
28 Laschenstreifen
30 erster Teil von 28
32 zweiter Teil von 28
34 Metallfolie
35 Bedruckung, Lackschicht
36 siegelfähige Beschichtung
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38 Stützfolie
40 Krümmung
t Kerntiefe
x Längsrichtung von 28
y1 erste Faltachse
y2 zweite Faltachse

Patentansprüche

1. Dosendeckel mit einem Deckelring (12) mit einem
ringförmigen Siegelflansch (14) und einer auf den
Siegelflansch (14) gesiegelten und von diesem peel-
baren Verschlussmembran (24) mit einer von einem
Rand der Verschlussmembran (24) in einer Längs-
richtung (x) abragenden Öffnungslasche (26), wobei
die Verschlussmembran (24) mit Öffnungslasche
(26) einstükkig aus einer Metallfolie mit siegelfähiger
Beschichtung gefertigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Öffnungslasche (26) von einem vom Rand der
Verschlussmembran (14) in der Längsrichtung (x)
abragenden und quer zur Längsrichtung (x) um eine
erste Faltachse y1 zu zwei übereinander liegenden
Teilen gefalteten Laschenstreifen (28) gebildet ist,
wobei die siegelfähigen Beschichtungen der über-
einander liegenden Teile des gefalteten Laschen-
streifens 28 einander anliegen.

2. Dosendeckel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei übereinander liegenden
Teile des die Öffnungslasche (26) bildenden, gefal-
teten Laschenstreifens 28 durch Siegelung verbun-
den oder mittels eines Klebstoffs verklebt sind.

3. Dosendeckel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungslasche (26) um ei-
ne zweite Faltachse y2 quer zur Längsrichtung x über
die Verschlussmembran 24 gefaltet ist, wobei zweite
Faltachse y2 innerhalb des Bereichs der zwei über-
einander liegenden Teile des die Öffnungslasche
(26) bildenden, gefalteten Laschenstreifens 28 liegt.

4. Dosendeckel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Deckelring (12)
aus Aluminium, Stahl oder Weissblech ist.

5. Dosendeckel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Metallfolie (34)
der Verschlussmembran (24) mit der Öffnungsla-
sche (26) eine Aluminiumfolie ist.

6. Dosendeckel nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen der Aluminiumfolie (34)
und der siegelfähigen Beschichtung (36) eine Stütz-
folie (38) aus Kunststoff, vorzugsweise aus orientier-
tem Polyamid (oPA), orientiertem Polyethylenter-
ephthalat (oPET), orientiertem Polypropylen (oPP)

oder aus einem faserverstärkten Kunststofffilm, an-
geordnet ist.

7. Dosendeckel nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die siegelfähige Beschichtung
aus Polypropylen (PP) ist.

8. Verwendung eines Dosendeckels (10) nach einem
der vorangehenden Ansprüche als Verschluss für
Dosen mit sterilisierbarem Füllgut durch Aufbördeln
des Dosendeckels (10) auf einen Dosenkörper.
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